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Von Ute Wessels

Regensburg. Dass Barock
mehr ist als eine Kunstepo-
che, will die Bayerisch-
tschechische Landes-
ausstellung zeigen. Unter
dem Motto „Barock! Bayern
und Böhmen“ haben das
Haus der Bayerischen Ge-
schichte in Augsburg und
das Tschechische National-
museum in Prag eine Schau
konzipiert, die den Angaben
nach einen Fokus auf die Re-
gentschaft des Herzogs und
späteren Kurfürsten Maxi-
milian I. von Bayern legt.

Vom 10. Mai bis 3. Oktober
ist die Ausstellung im Do-
nausaal im Museum der
Bayerischen Geschichte in
Regensburg zu sehen, vom 8.
Dezember bis 8. Mai 2024
dann im tschechischen Na-
tionalmuseum in Prag.

Am 25. Februar vor 400
Jahren wurde Herzog Maxi-
milian I. von Bayern in Re-
gensburg zum Kurfürsten er-
nannt. Ein feierliches Zere-
moniell, durchgeführt von
Kaiser Ferdinand II. höchst-
persönlich. Lange schon hat-
te Maximilian auf dieses Ziel
hingearbeitet, wie die Aus-
stellungsmacher schreiben.
„Innerhalb weniger Jahre
machte er aus dem herunter-
gewirtschafteten Herzog-

tum Bayern einen der mo-
dernsten und bestorgani-
siertesten Staaten der christ-
lichen Welt.“

Dabei war er rücksichtslos
und kriegerisch vorgegan-
gen, hatte den Salzhandel
und das Weißbiermonopol
an sich gerissen und damit
die Staatseinnahmen gestei-
gert. So hatte er Geld für ein
schlagkräftiges Heer, das
1620 in Böhmen einfiel.
Schon zu Beginn des Drei-
ßigjährigen Krieges hatte er
überdies die Oberpfalz ein-
genommen und später die
Kurpfalz. Und als Leiter der
Katholischen Liga setzte er
auf Gegenreformation. „Sei-
ne Begeisterung für die ka-
tholische Sache grenzte an
religiösen Fanatismus.“

Die Untertanen Maximi-
lians litten teils extrem, ins-
besondere in der Oberpfalz.
Mehr als die Hälfte der Ein-
wohner sollen Krieg und
Seuchen zum Opfer gefallen
und ganze Ortschaften ent-
völkert worden sein.

„Barock! Bayern und Böh-
men“ ist nicht die erste Baye-
risch-tschechische Landes-
ausstellung. Wie der Direk-
tor des Hauses der Bayeri-
schen Geschichte, Richard
Loibl, schon vor knapp
einem Jahr angekündigt hat-
te, soll die Schau an die Baye-
risch-tschechische Landes-
ausstellung 2016 zu Kaiser
Karl IV. anschließen. − lby

Der Aufstieg Maximilians I.
Bayerisch-tschechische Landesausstellung in Regensburg

„Er machte aus dem
herunter-

gewirtschafteten
Herzogtum Bayern

einen der
modernsten Staaten

der christlichen
Welt.“

Die Ausstellungsmacher

Von Christoph Eberle

Mühldorf/Pfarrkirchen. Inner-
halb weniger Tage kam es in der
Region zu zwei Bränden, bei
denen jeweils eine Photovoltaik-
anlage mit Akku eine Rolle spielte.
Viele Besitzer von solchen Heim-
kraftwerken fragen sich nun: Sind
Batteriespeicher tatsächlich
brandgefährlich? Nein, sagt ein
Experte gegenüber der Medien-
gruppe Bayern.

Im Pfarrkirchner Ortsteil Ober-
ham ist es am Mittwoch zu einem
Brand gekommen. Nach Angaben
der Polizei hat gegen 13 Uhr bei
einer Lagerhalle ein Akkuspeicher
der Photovoltaikanlage Feuer ge-
fangen. Schaden: rund 80 000
Euro. Am Samstag zuvor kam es zu
einem ähnlichen Brandfall in
einer Garage in Mühldorf am Inn:
Brandursächlich waren laut Poli-
zei die im Garagendachstuhl ver-
bauten Akkus einer PV-Anlage,
welche aus bislang unbekannter
Ursache überhitzten und letzt-
endlich Feuer fingen. Schaden
hier: 20 000 Euro.

Häufig ist die Elektronik
schuld, nicht die Batterie

Generell werde bei dem Thema
viel durcheinandergeworfen, sagt
Peter Knuth, Mitbegründer der
PV-Fachbetriebskette Enerix aus
Regensburg und seit über 20 Jah-
ren in der Photovoltaikbranche tä-
tig. Kernfragen seien immer: Was
ist die genaue Brandursache?
Geht der Brand von der Batterie
oder von der Elektronik aus?

„Viele ‚Batteriebrände‘ oder ge-
nauer gesagt Elektronikbrände
sind durch unsachgemäße Instal-
lationen entstanden“, sagt der Ex-
perte. Und dafür könne die Batte-
rie oft nichts: Jede elektrische Ins-
tallation beziehungsweise jede
Elektronik berge grundsätzlich
ein Brandrisiko. Als Kunde sollte
man daher bei der Qualität keine
Kompromisse eingehen und sich
für ein renommiertes Produkt und

Brandgefahr durch Photovoltaik-Akkus?

einen qualifizierten Dienstleister
entscheiden.

Durch die große Nachfrage
würden viele Hausbesitzer aber
Kompromisse bei Produkten und
Anbieter eingehen – unterm
Strich auf Kosten der Sicherheit.
„Die Geräte sollten entsprechen-
de Konformitätserklärungen ha-
ben und den aktuellen Sicher-
heitsstandards entsprechen. Die
Installation sollte fachgerecht
durch einen Fachbetrieb durchge-
führt werden“, empfiehlt Peter
Knuth.

Vereinzelte Berichte über bren-
nende Stromspeicher gibt es im-
mer wieder – die Statistik zeigt laut
Peter Knuth aber deutlich, „dass
eine Sorge vor Akkubränden na-
hezu unbegründet ist“. Das werde
umso deutlicher, wenn man sich
bewusst macht, dass in Deutsch-
land mittlerweile laut Statistik

Nach zwei Vorfällen in der Region klärt ein Fachmann über Risiken und Irrglauben auf

über 410 000 Stromspeicher in Be-
trieb sind. „Durch ein mehrstufi-
ges Sicherheitskonzept, das die
Batteriezelle, das Batteriemodul,
das Speichersystem und die Um-
gebungsbedingungen mit einbe-
zieht, lassen sich sehr sichere
Speichersysteme realisieren“,
sagt Knuth. So werden in der Regel
bereits seitens des Herstellers ver-
schiedene Sicherheitstests durch-
geführt, bevor Stromspeicher in
den Verkehr gebracht werden.
„Zum Beispiel ist eine Beförde-
rung von Lithium-Energiespei-
chern nur dann zulässig, wenn ein
Testzertifikat nach UN 38.3 vor-
liegt. Zur Erlangung dieses Zertifi-
kats müssen einige Versuchsrei-
hen erfolgreich absolviert werden,
bei denen die Akkus unter ver-
schiedenen Transportbedingun-
gen getestet werden“, erklärt er.

„Geht der Brand von der Batte-

rie aus oder brennt die Batterie, ist
das wesentlich kritischer, da bei
einem Gleichstromsystem der
Lichtbogen dauerhafter und sta-
biler brennt und damit schwieri-
ger zu löschen ist“, erklärt Knuth.

Was im Ernstfall
wirklich zu tun ist

Aufgrund hoher Energiedichte
und Kurzschlussgefahr sind des-
halb bei Batteriespeichern beson-
dere Qualitätsstandards und
Brandschutzkonzepte notwendig.
Folgende Tipps gibt der Energie-
Experte, wenn der Akku Feuer fan-
gen sollte:
n Ihre erste Handlung sollte im-
mer der Anruf bei der Feuerwehr
(Telefonnummer 112) sein. Infor-
mieren Sie weitere Bewohner und
verlassen Sie sofort das Haus.

n Unternehmen Sie auf keinen
Fall selbst Löschversuche. Akkus
brennen unkontrolliert und kön-
nen im Ernstfall sogar explodie-
ren. Zudem können sich giftige
Gase bilden, vor deren Auswir-
kungen Sie nur eine spezielle
Schutzausrüstung bewahren
kann.
n Wenn es die Brandentwicklung
zulässt, sollten Sie die Stromver-
sorgung des Speichers abschalten.
Wenn Sie nicht wissen, wo sich
der Notschalter am Speicher be-
findet, können Sie auch den
Hauptschalter am Sicherungskas-
ten umlegen.
n Um eine zu schnelle Rauchent-
wicklung zu verhindern, sollten
Bewohner nach dem Verlassen
des Brandraumes die Türen
schließen und sich in Sicherheit
bringen, bis die Feuerwehr ein-
trifft.

München. An den Gebäuden
des Freistaats Bayern darf aus An-
lass des Jahrestags des russischen
Angriffs gegen die Ukraine am
heutigen Freitag auch die blau-
gelbe Flagge der Ukraine wehen.
Ministerpräsident Markus Söder
(CSU) gab noch am gestrigen Don-
nerstag eine entsprechende An-
ordnung heraus. Eine entspre-
chende Regelung hatte zuvor be-
reits der Bund erlassen. Die Aktion
soll ein Zeichen der Solidarität mit
dem Land sein. Gemeinden,
Landkreise und Bezirke sowie die
übrigen Körperschaften, Anstal-
ten und Stiftungen des öffentli-
chen Rechts seien gebeten wor-
den, in gleicher Weise zu verfah-
ren, teilte die Staatskanzlei weiter
mit. − lby

Behörden dürfen
heute ukrainische

Flagge hissen

München. Bayerns Wissen-
schaftsminister Markus Blume
fordert den Aufbau einer europäi-
schen Künstlichen Intelligenz, die
auf „unseren Wertvorstellungen“
basiert. Es sei Menschheitsaufga-
be unserer Generation, künstliche
Intelligenz und ethische Vernunft
zu kombinieren, sagte der CSU-
Politiker gestern auf der Eröff-
nung der KI-Konferenz „AI.BAY
2023“ in München. „Dafür müs-
sen auch die Bundesregierung
und die EU größere Anstrengun-
gen unternehmen.“ Bayern förde-
re die Technologie wie kein ande-
res Bundesland, sagte Minister-
präsident Markus Söder. Mit der
Hightech Agenda investiere der
Freistaat über 3,5 Milliarden Euro
und schaffe allein 100 Lehrstühle
für KI. „Künstliche Intelligenz bie-
tet völlig neue Chancen für Ge-
sundheit und Krebsforschung,
Klimaschutz und moderne Mobi-
lität“, ergänzte der CSU-Chef.
Künstliche Intelligenz (KI) ist die
Fähigkeit einer Maschine,
menschliche Fähigkeiten wie logi-
sches Denken, Lernen oder Krea-
tivität nachzuahmen. − lby

Minister Blume
fordert

europäische KI

%%%

FENSTER, TÜREN UND WINTERGÄRTEN AUS KUNSTSTOFF UND ALUMINIUM
Bleichenbacherweg 5, 84364 Bad Birnbach | www.sachs-fenster.de

26. Februa
r

26. Februa
r

Bad BirnbachBad Birnbach

von 11:00Uhr b
is 16:00Uhr

von 11:00Uhr b
is 16:00Uhr

Ramma
damma!Ramma
damma!

FENSTER

HAUSTÜREN

WINTERGÄRTEN

SONNENSCHUTZ

ALLES MUSS RAUS!
Restliche Musterstücke
im Ausstellungsraum
fast geschenkt!

Sachs-Infotag!
Am 26. Februar in Bad Birnbach

Letzte Chance!
Unser Schauraum wird vo-
raussichtlich erst im Herbst
wiedereröffnet. Wenn Sie
ein Fenster, eine Haustür,
eine Überdachung, Sonnen-
schutz oder Wintergarten
aus der Ausstellung brau-
chen können, erhalten Sie
jetzt alles zum absoluten
Sonderpreis. Machen Sie Ihr
Schnäppchen, schlagen Sie
der Infl ation ein Schippchen!

Als innovatives und dienst-
leistungsorientiertes Unterneh-
men produzieren wir seit über
50 Jahren Fenster, Türen und
Wintergärten aus Kunststoff
und Aluminium mit einem
außerordentlich hohen Quali-
tätsanspruch. Um diesen dauer-
haft zu gewährleisten, erfolgt
die Fertigung ausschließlich
an unserem Sitz in Bad Birn-
bach – 100% made in Germany.

Großen Wert legen wir auf pro-
fessionelle Beratung und Be-
gleitung von der Idee bis hin
zur Montage, und darüber
hinaus. 17 fi rmeneigene Mon-
tagetrupps kümmern sich zu-
verlässig und sorgfältig um den
fachgerechten Einbau und die
regelmäßige Wartung.

Einladende Vielfalt
Überzeugen Sie sich beim Info-
tag am 26. Februar von 11:00
bis 16:00 Uhr im 500m2 großen
Schauraum von der Produkt-
Vielfalt.

Gerne beraten wir Sie während
des Umbaus in der verkleinerten
Ausstellung im Übergangsraum.

Auch Samstags sind Termine
nach Vereinbarung möglich.

Auch das Zaumzeug Herzog
Maximilians I. wird in der Aus-
stellung gezeigt. − F.: dpa

Viele Photovoltaikanlagen werden inzwischen mit Speicher verkauft. Doch sind die Akkus wirklich brandgefährlich, wie zwei Vorfälle innerhalb
einer Woche vermuten lassen? Nein, sagt ein Energie-Experte aus Regensburg. − Foto: Weber, imago


